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Anordnung
über die Ausbildung der Meister des Handwerks 

vom 30. Dezember 1974

die Tätigkeit von Arbeitskollektiven zu leiten und auf die 
Persönlichkeitsentwicklung der Mitglieder der Arbeitskollek­
tive Einfluß zu nehmen.

§3

Auf Grund des § 17 Abs. 2 der Verordnung vom 27. Juni 
1973 über die Aus- und Weiterbildung der Meister (GBl. I 
Nr. 33 S. 342) wird in Übereinstimmung mit dem Staatssekre­
tär für Berufsbildung sowie im Einvernehmen mit den zu­
ständigen Ministern und den Leitern der anderen zentralen 
staatlichen Organe folgendes angeordnet:

§ 1

Geltungsbereich

Diese Anordnung gilt für die Ausbildung der Meister des 
Handwerks (nachfolgend Meister genannt) für die Produk­
tionsgenossenschaften des Handwerks (nachfolgend PGH ge­
nannt) und für die privaten Handwerksbetriebe.

I.

Ziel und Grundsätze der Ausbildung

(1) Die Ausbildung der Meister erfolgt nach einheitlichen 
Grundsätzen auf der Grundlage der vom Staatssekretär für 
Berufsbildung für verbindlich erklärten staatlichen Pro­
gramme. Sie wird in Fachrichtungen durchgeführt, die durch 
die zuständigen Minister im Zusammenwirken mit den Räten 
der Bezirke inhaltlich bestimmt und in dem beim Minister 
für Bezirksgeleitete Industrie und Lebensmittelindustrie ge­
führten „Verzeichnis der Fachrichtungen der Meister des 
Handwerks“ verbindlich festgelegt sind (Anlage 1).

(2) Die Durchführung der Ausbildung der Meister erfolgt 
unter Verantwortung des Rates des Bezirkes in Zusammen­
arbeit mit der Handwerkskammer des Bezirkes. Sie wird in 
Betriebsakademien, die dem Rat des Bezirkes unterstellt sind, 
durchgeführt. Betriebsschulen oder Betriebsakademien der 
den örtlichen Räten unterstellten volkseigenen Betriebe kön­
nen für die Ausbildung genutzt werden. Die Ausbildung 
schließt mit der staatlich anerkannten Qualifikation als „Mei­
ster des Handwerks“ ab.

§ 2

Das Ziel der Ausbildung der Meister besteht darin, berufs­
erfahrene Werktätige aus PGH und privaten Handwerks­
betrieben zu befähigen, hervorragende handwerkliche Fertig­
keiten und umfassende Initiativen zur ständig besseren Be­
friedigung der Bedürfnisse der Bevölkerung mit handwerk­
lichen Leistungen zu entwickeln. Die Meister sind so auszu­
bilden, daß sie die Dienst-, Reparatur- und unmittelbaren Ver­
sorgungsleistungen, Instandhaltungs- und Instandsetzungs­
arbeiten in den Wohngebieten sowie die Herstellung von Ein­
zelerzeugnissen nach individuellen Wünschen der Bevölke­
rung in hoher Qualität durchführen können. Durch die Ver­
mittlung marxistisch-leninistischer Grundkenntnisse und ho­
her fachlicher Kenntnisse und durch die Vervollkommnung 
der handwerklichen Fähigkeiten und Fertigkeiten sind sie in 
die Lage zu versetzen, die handwerklichen Arbeitsprozesse zu 
organisieren und an der Heranbildung des Facharbeiternach­
wuchses mitzuwirken. In den PGH haben sie darüber hinaus

II.

Inhalt und Durchführung der Ausbildung

§4

(1) Zur Ausbildung der Meister gehören:

— die Grundlagenbildung,

— die nach Fachrichtungen differenzierte Fachbildung,

— das Meisterpraktikum.

(2) Die Grundlagen- und Fachbildung dient der Vermittlung 
von theoretischen Kenntnissen. Sie wird in Lehrgängen durch­
geführt.

(3) Das Meisterpraktikum ist auf die Vervollkommnung 
handwerklicher Fertigkeiten gerichtet. Inhalt und Dauer des 
Meisterpraktikums werden entsprechend den in den Program-


